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Nachdenklich bis bissig: Alparstan Älarx uber Versäumnisse der intes-
rai,on und neues SelbstbewLrsstsein ats,,D-Ländea. (foto: Ueobert

EHRENFELD. 2008 sollte das
Jahr der Integration werden.
Unter diesem Motto ausseru
Ien von der Integrationsb;auf-
tragten der Bundes.egierung
Maxie Böhmer (CDU) - wur-
den viele Anstrcngung€n un-
temommen, Menschen besser
zu integrieren. Doch küülich
veröffentlichte das Berlin-In-
stitut für Bevölkerung und
Eniwicklung eine Studie, die
den deutsclrcn Integmtionsan-
strengungen k€in grtes zeug-
nis ausstelli.

Doch waxum funktioniere
es nichi? Diese Frage beleuch-
tete Alparslan Mafi alias ,Der
Integmto.' auf der Btihne aler
Kulturen im Arkadas-Thoater
aus einer bissig-humorv,ollen
Sicht. Geboren in Lübeck, auf-
gewachsen in Istanbul und als
18 *ilriger zurück nach
Deutschland gekommen, weiß
der MaJln, wovon er spriclrt. Er
nahm sogar detr Nachnanen
seiner Frau an, um nicht stän-
dig s€inen für deutsche Ohrcn
scüwiedg kling€nden Nam€n
buchstabiercn zu müssen, ln
seinem Progremm verdeul-
Iicht er die Hürden, die Aus-
länder - oaler ,Deutsche mit
Migruiionshintergrund"
ne[men müssen, um ein aner-
kannter Bürger dieses Landes
zu sein. Marx' schlichtes Fazit:
,Es ist unmöglich."

Vorurteile frei!
,,Der Integrator" bediente atre
Klischees auf humorvolle Weise
Von DANIEL UEBBER " Integrat ionspol i t ik,von

oben kann nicht funktionie-
r€n. Die Menschen müssen es
von sich aus machen. Außer
dem fehli es an einem Begrifl
für alle Bürger dieses Landes,
um alas Bewusstsein ftii die
Gsmeinschsjt zu sttirken.'
Marx Vorschlag, ,Ich nenne
alle Bürger dieses Landes ,D,
Lünder'.' Eigene Narnensideen
kann ma,n im Internet unter
wwv,:deriniegmtor.de vor,
schlagen.

Ein Fremder im

:ig"T"l:*T::'
Zwei Stuüden lang bediente

Alpaxsla,n Marx sein Publi-
kum zunächst einmal mit el,
len Vo.ufieilen und Klischees,
ctie es über ftirken und Deut-
sche gibt. ,Seitdem die lirken
wissen, dass das Wort Tisch in
Deutschland mainnlich ist, las-
sen sie ihr€ trrauen nicht mehr
zu Hause. " So parodierte er e!
neßeits die Deutschen mit a,11
ihren Vorbeha.lten gegenüber
fremden Kulturen, aul der aII-
deren Seite percifliert er "den
Auslä.rder', der im eigeD€n Le-
bensraum irg€ndwie a,ls Frem-
der aufwächst. Und zwischen
den einzelnon Passagen stellte
MaIx immer wieder FDgen,
die die Gäste schwer ins Grü-
beln shilzten.


